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der gegenteiligen Meinung ollte die „faſt einſtimmige Anſi der heiligenVäter beſonders bedenklich machen“. In dieſer rein hiſtoriſchen Frage gilt
doch bh das von Leo III betonte Wort des heiligen Thomas „Licuit
Sanetis diversimode opinari Sieut nobis.“ ies E mehr, als von
der einſtimmigen Anſicht der Väter Über den Utigen Charakter des Jephtha
Opfers iemlich Asſelbe gilt, vas Hummelauer M Joſua-Kommentar
4⁰ II  V Über den Consensus patrum n der Erklärung des Joſua⸗Wunders
geſagt hat Uch in der Erklärung der Stelle zech 2 2 kann ich die
Zuverſichtlichkeit des Verfaſſers nicht teilen. „Wenn man“,  70 agt Er, „das
ganz3e 2 Kap durchlieſt, iſt einleuchtend, daß V. 25 — NuUr den erwähnten
—  —  H (d die Geſetze des Pentateuch über die Unblutige Weiſe der Erſteburt) haben kann.“ X.  iel wahrſcheinlicher bleibt C8 trotzdem, U. mit Schmalzl(1901) die Stelle „von den heidniſchen Geſetzen, welche die Feinde 5  V.  Sraelaufhalſten“ und as 99 di — von der ulaſſung Gottes 3 verſtehen.Schließlich ſei wiederholt, daß die Studie ein dankenswerter, ＋1·
dienſtlicher Beitrag 3Ur V

&＋

öſung der bibliſchen Frage iſt

Mautern (Steiermar Aug 6Sler 88

3 Veteris TPestamenti Chronologia monumentis Babylonico-
ASSVIIIS Mustrata (Scripta Pontifieii Instituti Biblici) Deime!
Intonio , PIOI ASSVTIOlogiae V Pontik Instituto Bibheo Romae.
1912 Bretschneider. 9ν 8 124 5.4

Der Verfaſſer hat recht, venn EL IWm Vorwort die Meinung ausſpricht,daß 0* den Aſſyriologen nichts Neues bringe, daß aber dennoch auchihnen, nicht Pur den Exegeten, ſeine Sammlung aller aſſyriſch⸗-babyloniſchen
Texte, ſoweit ſie die Chronologie betreffen und eröffentlicht ſind, nicht
utzlos ſich erweiſe. Im erſten E.  eil 1—75) beſpri CETL die Chronologie
der ſyrier und Babylonier ImM 1., und Jahrtauſend vor Chr Kap 1—3
Im nhang (Tafel 1—V bringt ETL die Keilſchr

ttexte. Leider iſt für
das Jahrtauſend vor Chr ein erfreuliches Reſultat mit der EponymenKanones und der Königsliſten (beſonders des Ptolemaeo erzielt worden,
indem durch dieſe Dokumente die einzelnen Jahre von 893 bis 160 Chrgeſichert ſind Eine Schwierigkeit bietet die verſchiedene Uſetzung des
Beginnes des erſten Regierungsjahres der einzelnen Könige Uun. des Be
ginnes der Seleuziden— und der Arſazidenära. Im zweiten Teil 76—-118)beſpricht Deimel die bibliſche Chronologie, betreffs der KönigszeitIäm allgemeinen durch die keilſchriftlichen Forſchungen beſtätigt wird,auch manche Widerſprüche bei dem roſtloſen textkritiſchen Zuſtand des
bibliſchen Textes in Bezug auf die Zahlen noch nicht gelöſt verden önnen.Ein Namensverzeichnis bildet den Aß Das Buch hätte Qn arhetnichts erloren, das Latein weniger barbariſch dAre

Wien. Nivard Schlögl.
er Text des Alten eſtamente und ſeine Geſchichte Von Dr Norbert
Peters, rofeſſor der Theologie mM Paderborn. Zeitfragen,
M olge, Heft und Münſter. Aſchendorff. 1912 M 1— 1.20

Der in der Literatur 3zUm Alten Teſtamente ſchon rühmlichſt bekannte
Gelehrte will un der vorliegenden Broſ Ure für breitere Schichten der Ebildeten Welt die mannigfachen 1  Alé darſtellen, denen das geſchriebeneGotteswort des Alten Teſtamentes unterworfen war Auf den Engen V  taum
von Seiten mußte eine große ülle von in zweckmäßiger Weiſe
zuſammengedrängt werden, II! eln chönes brientierendes Bild u ieten
In der Einleitung ird der Leſer ahin unterrichtet, daß das atholiſcheLehramt gegenüber Meinungen unter den Uden und Proteſtanten und
extremen Katholiken die ogmatiſche Unverſehrtheit de altteſtament—
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lichen Textes vertritt, keineswegs aber die ritiſche nverſehrthei N Nun

Leſern auseinanderzuſetzen, warum der heilige Text Aenderungen s
geſetzt war, b unächſt 6—13) der ſchni „Die älteſte Beſchaffen
heit der heiligen riſten 350  Sraels“ und ſpricht von der althebräiſchen Schrift,
von der lebenden Sprache, den notwendigen riften und von
dem vorhandenen Schreibmaterial In einem dritten Abſchnitte (Seite

ann der Eſer bn die Entſtehungsurſachen vieler Fehler und
Varianten erkennen, atſd Im altteſtamentlichen Texte VOr-
handen ind Der vierte ni 40—5 betitelt ſich „Die Aufgabe
der Textkritik gegenüber der hebräiſchen Bibel“ und leidet dieſe In das V  Bild
eines alten Domes, welcher einer Reſtaurierung bedarf Auszuſchließen iſt
Hel dieſer Arbeit die priori  —  che Meinung, daß dem hebräiſchen Texte ab
blute Irrtums⸗ und ehlerloſigkeit zukomme. Wertvoller als alle maſo—
retiſchen ngaben ind die alte Septuaginta un. der ſamaritaniſche Pen⸗
tateuch und der von Peters Iin einer eigenen Schrift beſprochene Papyr
Nashb Dieſe Zeugen des Textes und der maſoretiſche T  ext etzen men
Archetypus voraus, der durch die Textktritik werden ſoll (S 4
Dieſe Erkenntnis ar früher nicht vorhanden; er onnten katholiſche
Theologen in die Irre gehen Der ehler lag AMOn der damaligen wiſſenſchaft—
ichen Methode, lag nicht an den Glaubenslehren der 1 46) Um

hebräi  en Urtext gewinnen, ind bis jetzt Vorarbeiten An da
Tageslicht getreten 53) Der ünfte NI der roſchure
eſpri die „lateiniſche Vulgata  *0 Weil der den M  annern der Wiſſen

in kritiſcher Unterſuchung hergeſtellte Text immer Pur erne menſch⸗
liche Autorität hat, Qarum hat das atholi  —  che Lehramt eine authentiſche
V beweiskräftige ateini  che Kirchenbibel iun der Vulgata geſchaffen 3——  (
lateiniſche Kirchenbibe hat ihre beſondere Entwicklungsge  —  chichte der
Aten Itala angefangen bis 3Um Tridentinum und den verſchiedenen
Ausgaben, mit päpſtlicher Autorität veranſtaltet wurden Auf den
abſchließenden Seiten (70, 7⁴¹⁰ werden die jüngſten Bemühungen um die
kritiſche Geſtaltung des Textes der lateiniſchen Kirchenbibel erwähnt und
beſonders der Arbeit gedacht, welche der Benediktinerorden Im 5  ahre 1907
über päpſtlichen Auftrag übernommen hat Es ind alſo textkritiſche Arbeiten
Im Gange, einerſeits die Urgeſtalt der lateiniſchen Kirchenbibel, ander
ſeits An! die Urgeſtalt des hebräiſchen Textes nach Möglichkeit 5  urück 3
gewinnen; S eſteht enn intenſives Bemühen um die kriitiſche Unverſehrtheit
des heiligen Textes.

St Florian. Dr man Polz
5 Die Kunſtform der althebräiſchen Poeſie. Von Dr S Euringer.

(Bibl Zeitfragen, olge, He und 10.) ünſter. Aſchen⸗
b K 120

In der Einleitung der vorliegenden Broſchüre gibt der Autor ein Ver
zeichnis jener Teile der altteſtamentlichen Schrift, welche als Poeſie be
eichnet werden önnen. Nicht bloß ganze eu ſind beti Leiſtungen,
ſondern auch roſaiſche eLr enthalten betiſche Partien kleineren Um
fanges. eil emnach im Beſitzſtand der altteſtamentlichen Schrift zwiſchen
Proſa un. Poeſie unterſchieden N  7 ollen 8 der vorliegenden
Broſchüre die Merkmale der althebräiſchen Poeſie unterſucht werden

Bei dieſer Unterſuchung ird zuerſt die Zeugenſchaft der Tradition
angerufen, und 3zwar die Stimme der Klaſſiker 7—19) und die Stimme
der Rabbiner 0—2 Männer von griechiſcher und lateiniſcher Bildung,
velche das Metrum ihrer griechiſchen un lateiniſchen Klaſſiker gewöhnt
Ind dadurch verwöhnt waren, en leiche Geſetze iun den Büchern der
Heiligen Schrift vorfinden bollen und nach dieſem Vorurteile ſich in ihren
Schriften geäußert; Namen Vie Philo, Joſephu Flavius, Origenes, Hiero⸗


